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TTouch: Eine Methode für jedermann 
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Linda Tellington-Jones stellt in wenigen Sekunden eine tiefe Verbindung mit jedem Tier her. Bild: rmr
MOGELSBERG. Linda Tellington-Jones lehrte nach Erhalt der Ehrendoktorwürde für Philosophie der Universität Wisdom University, San Francisco, erstmals wieder im Toggenburg. 

Renata Riehm 

Die 1937 in Kanada geborene Linda Tellington-Jones arbeitet und forscht seit Jahrzehnten mit sanfter Körperarbeit. Ihre Methode – TTouch genannt – wird mittlerweile in der ganzen Welt angewandt. In diesen Tagen lehrt die auf Hawaii lebende Amerikanerin im Resorthotel Mogelsberg. Die Kursteilnehmerinnen (nur wenige Männer sind dabei), werden befähigt, das Wissen um diese sanften Berührungen in Kursen weiterzugeben.

Anwendbar für jedermann

TTouch besteht aus verschiedenen, achtsam, konzentriert und mit leichtem Druck ausgeführten Berührungen und Streichungen der Hautoberfläche. Linda Tellington betont immer wieder die Einfachheit der Methode. Zwanzig Handgriffe, 10 Druckstärken und drei Tempi gilt es zu kennen. «TTouch kann von jedermann erlernt werden», sagt die selbst nach dem Kurs noch quicklebendige Frau. Ziel der Anwendung seien körperliches Wohlbefinden und emotionales Gleichgewicht. Und zwar sowohl für Menschen als auch für Tiere. Angst, Nervosität, Stress oder Traumata sind nur einige der Störungen, welche mit TTouch erfolgreich behandelbar sind. Auch Schmerzen lassen sich in fast jedem Fall lindern. Aktuell sei sie von der Frau eines schwer krebskranken Mannes kontaktiert worden. «Mit die Berührungen nach TTouch, ausgeführt durch seine Frau, hat der Mann viel weniger Schmerzen. Die Krankheit selbst können wir natürlich nicht heilen», nennt die Lehrerin auch die Grenzen ihrer Methode. Angefangen hat alles mit Pferden. Als Reitstallbesitzerin und Turnierreiterin hat Linda Tellington-Jones bei den Tieren Massagen angewandt, welche bereits ihr Grossvater kannte. Eine vierjährige Ausbildung für Energiearbeit bei Mosche Feldenkrais war die Initialzündung zur eigenen Forschung. «Mir war schon bald klar, dass sich die Feldenkrais-Methode nicht nur am Menschen, sondern ebenso an Tieren anwenden lässt. Linda Tellington-Jones arbeitete auf dieser neuen Basis mit Tieren weiter. Nach den Pferden widmete sie sich eingehend den Hunden. Die Wirkung auf den Menschen bzw. auf dessen Gehirnwellen erforschte sie erstmals 1987. Schon bald folgten die ersten Seminare mit TTouch für Menschen. Wie genau die Berührungen auf den Menschen wirken, weiss nicht einmal Linda Tellington genau. Ihre Forschungen dahin gehen weiter. «Klar ist, dass durch die kreisenden oder streichenden Bewegungen beide Hälften und alle vier Wellenbereiche des Gehirns aktiviert werden.»

«Tiere sind unsere Lehrer»

Für die Amerikanerin ist es oft schmerzlich, wenn sie zusehen muss, wie Menschen ihre Tiere zu dominieren versuchen. «Tiere können unsere Vorbilder sein, wir können von ihnen lernen», ist sie überzeugt. Sie gründete deshalb 1984 die Stiftung «Animal Ambassadors International» mit dem Ziel, die Verbindung zwischen Mensch und Tier zu fördern. «Mein Ziel ist es, den Menschen zu zeigen, dass wir durch Verständnis und Vergebung eine bessere Art finden können, durchs Leben zu gehen. Wir müssen uns wieder mehr auf die Natur besinnen. Tiere können uns dabei helfen.» Ihr Wissen gibt sie in Kursen und Ausbildungen weltweit weiter, aber auch in mittlerweile 16 Büchern, welche in 13 Sprachen übersetzt wurden.

Grosse Anerkennung

Am 21. Juni wurde Linda Tellington-Jones die Ehrendoktorwürde in Philosophie der Wisdom University in San Francisco verliehen. Damit verbunden ist auch ein Lehrauftrag für «interspecies communication.» Linda Tellington versteht darunter die Kommunikation zwischen Mensch und Tier, aber auch der Tiere untereinander. Ihre Ausbildungsprogramme laufen auch in der Schweiz für Hunde und Katzen, für Pferde und für Menschen.
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